
dauerte die 1\btt!lgwng des alten und der \Viederaufbau 
des neuen SdlulhauSC$. \Vährend dieser ~.it k11m die 
Sdrnlc mir über l 00 Kindern in der Unteren Wirtschafi 
unrer, immer nocb c.iinklassig. c:in ziemlich unhaltbarer Zu­
stand. Ab l 1. Mai 1947 wurde d ie Schule zweiklassig ge­
führt. Lehrer in diesen Jahren waren . Sicglinde Scrobl 
( jcu.t in München) . Ernst Brunner ( jev.t in Obennen-
7ing) , Elfricde G1inghof ( •piiter verehelichte Stark, jetzt 
llobcnricd/Schrobcnh11uscn ) , Katl Haag ( jel7.t Viorklr­
chen ), Georg Sigi Oetzt KarMcld ) und EUsabcth Bär­
mnon ( jem Fürsten[ cldbrud<) . 
Bei der Schulrefonn 1966 schlossen sich zunächst Vierkir­
chen und Bibcrbaeb zu einem Schulverband zusammen, 
der aber keinen Bc>tand hatte. }cr<tt gehören d ie Bibcrba· 
eher Kinder (Klnsscn l bis 4 ) 7.Ur Grundschule Röhrmoos 
und (Klossen' bis 9 ) zudfauptschuleUebemh ausen.Aber 
immer noch sind im, Biberbacher Sdmlhaus zwei Klassen 
der Vt:rb11ndssdiule unLergebradtt. Di~ Sd1uJweg~ nach 
Röbrmoos bzw. Hclxrtshouscn machen den Schülern kdne 
Sorgen, denn der Schulbus bringt sie zur S<hulc und ~·•e· 
der heim. 

Leider v.1ohnen die Lehrer nicht mehr im Schulhaus und 
nicht mehr •m Schulort. Deshttlb kommt selbsrversriindlicb 
nie mehr eine so enge Verbindung: Z\visdicn Lehrer und 
Bevölkerung zu"onde, 'vie es früher üblich und :iuch gut 
war. 

Quellen: 

Geruelndeälcn von Blbc-rbacb. 
ScbulgcscbJcbtlidtc Aufzeichnungen der Schulleitung Blbcrboch 
P11nkra7. Frh~d· Dje Landgerichte Dachau und K.r:llOZbcrg. 1'.1Ün· 
chcn 19,8. 
Paokr11% Fri<d: Hcrucbaf'-'l!"'chichtc der altba)'t'Öschcn Laod· 
~crichtc Dachou und Kmnzberg. München 1962. S. IOOf. 
~lachias Steinbergt:r· Die Pfarrt:I Vierkirchen, 1'.lündicn 1879. 
Rudolf Afaycr: Die nngeblichcn Römcrdenkmiiler in Blbt-rbach. 
Dachauer Nachrichten. Fortscnungsrelbe ab N,r. l8. v. 21. l . 
196L. 
RudoJf Mllye1. Bibcrbadl im L3urc der GesdUchtc. Dac:hauer 
Nad:11icbtcn. FortSttzungsre:lhe: Gb Nr. ,54 v. 4 . .}. l965. 
Für v;·csi:ndichc l liJfe beim 1\bfassen dieses ßtitr11ges danke ich 
l 1.e-rm f\1ax Kalthoff und für histortscllc Ergänzungen Herrn 
Dr. Gerhard Hn11k<. 

1\nschrlfi t!es Verflils.scrs: 
Ahbürgcrn1cistcr Nikoluwi Rdc:hlnu\~'1', Llodcnbof. 8061 Bibcr· 
lx•ch. 

Gemeinde- und Geschlechterwappen aus dem Bereich der heutigen 
Gemeinde Vierkirchen 

V 011 G~org S 1g1 

Vicrkircb('tl 

Am 27. September 1957 verlid1 dus U.yorische Stoocs­
n1inis1crium des lnne.m der Gemeinde Vierkin:hc:n tin 
Wnppen mit folgend er Beschreibung: •ln BLtu ein weißer 
Stordicnrumpf snit ~tem Schnabel.• Dieses Wappen \\1ilr 
\'On Georg Sigi vorgcSchlagcn und am 19. Jnnuar J957 
durch Gemcindc:raubcsd1lull cinsrlmmig angenommel\ 
worden. Die künstlerische Ausführung übernahm der 
Münchner nko<lemiscbe Mitlee Emil W/c.rz.' 
Ue.r Scor.:hcnrumpf ·war cbedem das Wappen der Hcrrc11 
( nobil.s ) von Vierkirchen; der blaue Untergrund soll die 
bayerischen farbc:n andcute.n. Bereits J 119 erscheint unter 
den adeligen Zeugen ein Hcinricb de Vica:hirch_in 2, ver­
muLllcb der Vater d es zwischen l 150 und 1160 ob Zt:.J. 
gen gtnannLcn l sengri.m <le Viechkirchcn 3, Mit dem :lls 
Gcmcindc$iegcl ubornc1mmenea Wappen siegelle der zwi· 
sehen 1375 und 1378 als Richcer \'On Kranzberg nru:bweis­
barc Dicrrcich der Vic:dnkircher'. Sein einer Urkunde vom 
26 . . Mlirz 1378 nngch[ingtes Sicgd mit dem weißen (sil­
bernen ) Storcbenrumpf ist in der Edition der lndcrsdor­
fcr Urkunden auf tlen Wnppencufcln nls Nr. 38 abgebil­
det. Der gcnnnntc Dirtre.ich der Viech1kircher erscheint 
schon seit 1357 unter den1 Namen Pleiel oder Dietridi der 
Vied>tkircbcr als Zeuge'. Er scheint inJ Jnhre 13& 1 ver­
s torben zu sein, denn am 31. Dezember 1381 erholten 
seine Wicwe Anna und seine Kinder Degenhnrt, Elsbe<b, 
Pete rs. Dorotheo. D iemuc und Walpurg vom Kloster ln­
dersdorf ein .Eigengut 7.U Ebersbach •in rehcer ntayr: 
weis~. leibgediogswcis, zur Nutzung 0 , Die5en Hof Ober­
nehmen dann nm 25. Januor 1447 Degcnhorc Joh•nn und 
dessen Ehefrau Mrurgan:Lbc '"'n • ßolburg und Dicmuten 
Viechkirdierin« 1. 

Dns Adelspr5dikat •von Vierkirchen« wurde lS97 durch 
Koiscr Rudolf IT. ( 1576-1612) ou( Vorsehlog Herzog 
Max l., des nochmaligen Kurfürsten Max 1. ( l.573 bis 

1651 ), dem in Vlcrkirchcn und Umgebung bcgürcttcn Jo­
hann ~layr verliehen. Dieser mußte aber versprechen, sich 
\veg<:n dicse;:r persönJidte:n, nicht erblichen Verleihung des 
Adclsprüdikats »von Vierkirtht:n« kc:ine besonderen Rech. 
1e anmaßen zu "'oUen 1, Ojc Wuppcnbcschrcibung von 
1197 lnucct: • In Gold über sich fürwcrw; •in gekröntes 
i'vlohrenhaubc samb1 dem Hals, so mit einem blauen Gc­
w~ndt umbschlagen, das linckh Ohr mic eiacm Clainot 
bchongen.« 101 }tthrc L67l war nur mehr ein Gütl in 
Vicrkircbcn dem Herrn Sekrcrör Mnyr iu München ols 
OberelgenLürner zugebörig. 

Parenbad> 

Am 26. Janunr 196$ ertdhe d•s Bayerische S1aar.smini· 
s1cciun1 des ] nnern der Gemdnde Pasenbach das .Recht 
zur Fübrung cines Gemeindcwttppens mit folgender ßc. 
scbreibung: • ln Ro1 ein gcscnkcer goldener Wdlcnbalkcn , 
darübt:-r ein n1td1 links srejgender silberner Dachs.• Das 

Gt1neinJewappe11 
Vie1kircbtn 

Grmeinde-wappen 
PaJc11bach 
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Woppc:nbild :z.cigt das Symbol der Dachsbcrgcr von Pasm· 
roch ' noch links sceig•ndcr Dach1)' mit d<m HinwciJ auf 
d.is Onsna~gnindll"Ort .o-Mch• (Wcl1<11balkcn). Da:s 
G<mcindcwal'P'n gdn auf ttncn Vort<hlag 'vn Georg 
Sigi 1urildt, fand aber nur kurze Zeit amtliche v.,...·cn· 
Jung, wc1l Jic Grmcindc Pasenb.Ji ihre gcmcindli<hm 
Rcch1c aufgab und sich am 1 Januar 1972 du Gemoindc 
Vicrkinn•n anschloß. 
Die Urkunclen des Kl0<1ers Lndcrodorf n•nnen 1225 al• 
Zeugen einen Phllip von P<11:zc:nb•dl •, tler zwi:.dicn 1230 
und 1240 ;tls Sohn des Ulricus Je Dodisperg bcteichaet 
wird"· F.in zwischen 1260 und 1299 md1rfach als Zeuge 
~~•Mtcr llcrr Philipp \On Po>c:nbach 1 , durfte der Sohn 
des wri:caannten Philip ~·w~n scin. z„.;.mcn 1260 
unJ 1270 „.w er als Bruder dcs Pcrdnold de Kolbadi 
bac1du><L Ab 1360 llCOJlt >idl d» Gcidi~1 •D:dispcr 
ftCr """ Piisscnpodl• " 1378 ..-..hcin1 aber lliinrida 

V ic<hlri rmcr l) 78 D'1thshcrs 078 

Pibcrpadi 1400-UOO Fr<:1h ,. llorth 169.1 

0.ichsperger von Pascnpach zum letzten Mal •>, Oc;,cn 
t\luucr Alra war eine Scbw„t•r des Wilhalm dcz Steir<r; 
Hainrichs Schwester El<bcth hatte den Münchner Bürgu 
l lanns der Püdtlcr gcheira1e1 An 1386 n<Mt sieb Stefan 
Wisingu, der u-citc Gemahl der Wu"c Aln n>di Pascn­
badi Deren ~~appcn zeigt an schriig gestelltes Schwcrl 
1419 verlieh dann Herzog Ernst d<m Mündmcr Bürger 
LudwiA Wilbrccht die Vest• Peunboch. Von li"'15 Wil· 
brecht erwarb Peter ßdiulm VC>n Abensberg 147 1 die 
Veste, der Kauf muß ober r(id<göngig gemocht worden 
!1Cln, denn 1484 finden wir llons \'(lilbrccht wieder .Js 
ßcsi11er. Ende des 15. Jnhrhundcr1s folg1c das Müachner 
ßurgcr..,mfccht der Barth. Das Wappen derer voo Barth 
tti't f'iD('n •in Sch:r.1.rz bersduucndcn binigco Manm­
kopf • Durch Heirat ein•r ß•rrh'ichen Erbtochter gc· 
lang1c kun ~ 1820 Rudolrh \'On Rcchth>ler in den ße. 
Sitz von Pascnbadi. Ibm folgte •»cnig spa1er Gral \'On 
Sprc1i \"On Ummrcilba<h, <kr 11ur bis 1843 die Redltt 
de< Poarimonialgericb1s PQJ!CJlbach behteh, aber das Schloß 
184} an den Bau•m Franz Crnh11mcr zum Abbruch ver· 
k<tuhc 

Gttb/111, 

Für Gicbing läßt •im aus der z„u des Bischofs Otto J 
( 1 IJS-11~8 ) oin Udfilicb Je: C1cbinjldl nachweisen. du 
.-ini!l<'m>I im Gofolgc der Crafen \'On Oaduu und V.Uq 
cr<d>cint. Um 1190 afolgt durch die beiden Ci<brni,'<r 
BruJer Heinrich und Otto =• Schenkung von Unfreien 
an d•• Klo51cr Scbe)'Ull" und '"''sehen 1196 und 1199 
1 ritt als Z..ugc rin Sigibot de G iebtngcn auf '' · Hödm· 
••ahridi<inlidl haben wir es hier mi1 rincm Sproß d„ 
Adds ous dem nahen Kammcrberi: zu run, rumnl Ciebing 
ab Jcm Zeitpunkt, in dem hier <:in Dorfgerich1 greifbar 
\\:frd, den K:immc:rbcrgcrn von Kam1nc:-rbcrg zugt'hör1. 
Die übrigen im l:locbmittdahcr auft,.,1endcn Giebinger 
lo!Kn <ich weder als Adel~ noch„·dscn, nodi sind sie 
mu Sich<rl>eit lllf unsettn On zu bc?ichen; sie könn<1I 
cbcruo gut ru Hof. oder Grüng1cbing bei WISS<!rburg gc· 
horcn So i11 es auch n'Cifclhafi. ob di• im Siebmxhcr 
Woppcnbuch gcnann1en ,,,.„ W•J'J"'ll der Gicbinger hier· 
her ~'Chören. Don wird als alt•res Wappen dn Schild mit 
einer raten Rame auf gelbem (goldenen) l'eld, mit zwei 
roicn Rouoen auf dem gelben l'lug dOI l lclmkleinocl> ge­
nannt, Da! jüngere Wappen •ci~t auf dem Schild und auf 
dem Flug "'•ei rote Routen auf gelbem Grund. 

Blb'1"4d> 
\lom 9 bis 11. Jahrhundert sind edle Vaullen der Frei· 
unjl<r Domkirche in ßiberboch ~1cn. In der zweiten 
Hallte des 12. johrhundcrts sitzen Mmi;1crialcn der c,.. 
fcn \'On Volley in Biberbach '• Von den llcrren von Bi­
berb.ich stammt dk Greb1>lauc mit Warpen aw der er­
sten 1 lälfte des U. Jnhrhundcrm F.in nach rttbu steigen­
der Biber. Um l 440 fi• l der lchcnbare Sio. Biberbad> 1111 

den Mündlner Bürger Wilhelm Günther, um 1500 kam 
er In den Be<io, der Käpplcr und ab 15}2 bar ihn da! 
Münchner Bürgcrg=blccbt Jcr Hundcnpfundt inne. 

llrnol:dXl/tn - Ol>'1u·1dtnho/ 

Qb„-ohJ mdn zum Thema gchoritt. sei hier noch ein ßei. 
spiel dafür gdiradlt, wckh<: Irrtümer •idi durch kririk-



lose> 1\bsdneiben und Obernehmen ergeben können. Pfar. 
rcr i\1:ithlas Stc::inbergcr hatte vor hundert Jahren beim 
VcxfasS<:n S<:incr verdienstvollen Chronik weniger Quellen 
und Vorarbeiten zur Hand, als wir hundert Jahre später. 
So isc es verständlich. daß ihm da und dort Lrrt:ümcr un· 
terliefon; 1 rrtümer. die ool der sdJ11'1 crlgen damaligen 
Forscbung:s!age ven..cihlidl siad, während es für uns Heu~ 

tige unverzeihlich w:tre. dfese Fehler zu übernehmen. So 
meinte Stcinbergcr 17 der Obcrwic:denhof habe früher 

Adelshofen j!eheißen srau riduig Arnoltzbofen, Arleczho­
fen, Arl1.hofen. Und e r bezieht somit clie in d en 1 nders­
dorfer Urkunden vorko1nmenden Nennungen von 1\dels· 
hofen auf unseren Oben.•icdcnhof. So wird '· ß . 138} 
don ein Sd,astian von Adeltzhofe1t zu Adelt:zhofen ge­
nannt 11 und aus dem Jnhre 1402 \vird sogar ein Siegel 
des Morquard Adelzhofcr abgcbil<lc1 ". Es handelt sidi 
dabei aber um das im 15. Jiahrhundert zu einer Hofmark 
aufgestiegene J\dclshofcn im Londkrcis Für.icnfcldbrud<i 

Das von Sceinbergcr ouf der Tafel nach S. 112 gcbrnditc 

Wappen hai hier also rurblS zu sudicn. E in gures Beispiel 
dafür, daß man nirblS kritiklos absrhreöben darf! 
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AnschriA-dec Vcrf11ssc:r~: 
Rektor Georg Sigi, Sd101u·eg 2, 8061 Vierkin:l-K!n. 

Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung in der Pfan·ei 
und Gemeinde Vierkirchen 

Von Dr, \Vilbr/111 Kaltc11 s tadltr 

lrn Jubrc 18 18 \VUrden in gnru: B<lyccm Gemcladen Lnjl 

ko1n1nunaler 1\uronomic gebildet. 1823 hatten ilie heute 
zu:r Gemeinde Vicrkirdicn gehörenden Onc folgende ße. 

vötkerungsstruktur 1: 

Siedlungs· Hiiuser Seelen>llhl 
Ort form Familien m w insgetoo. 

Es 1crhofon 
Giebins 
Gramling 
Milbemhoftn 
p.,,.,nbarh 

Re11enbarh 
Ramdsbad1 
Vierkirrheo 

\"Vicdenhöfe 

Summen 

Weller 
Dorf 
Weiler 
Weiler 
Dorf 
Dorf 
Weiler 
Dorf 
Einödhiik 

5 ' 1, 
2} 23 106 

3 J 11 
J J 12 

+4 40 111 
16 16 45 
2 2 9 

46 42 9J 
} } 

14 29 
41 147 
10 21 
10 22 

106 217 
45 90 
12 21 

112 205 

145 1}7 402 350 752 

Frauen und A•tiinnc:r hieltc:n sich in deil meiscen Orten die 
\'Y'aage, nur in Giebiog herrschte ein enornler l\1ä.nne-r· 
übersrhuß (72,1 %). Im Raum der heuiigen Gemeinde 
Vierkirchen marhie der Miinncrüb<:rschuß 5},5 % uu•. 
Zu1n Vergleich seien hier die Einu•ohncr,tahJcn der Ort<: 
der Gemeinde \'Om 15. November 1978 genannt: 

ES<ecbofen 29} Pe:rsoneo 
Giebing l }9 Personen 
Gramling 7 Per~oncn 
Jcdcnhofca 65 Per..,ncn 

/\'lilbenshofcn und 
Wiedenhiife 
Pasenbarh 
Ramelsbarh 

5 J l'eisoncn 
510 P=onea 
210 Pt:"rsoncn 

Rectenbadl 
Vi c r ki rchcn 

Insgesamt 

l 7 -3 Personen 
1 2}7 Personen 

2 687 Personen 

Es fäll t auf, daß die bo.hnna.hen Orte Vierkirdicn, Ester· 
hofcn, Pascnbath und Ramclsbarh ein OC.onders srarkes 
\'(lachstum Jer \X'ohnbcvölkerung "uf\veisea. Im l aufe 
de• 19. und 20. Jnluhundens nnhrncn die Orrc. d ie heute 
in der Großgemeinde Vierkir<.hcn zusoromcngesd1lossen 
sind, folgende Bevölkerungsentwicklung 1 : 

Jahr 

1823 
l840 
18,2 

L8'1 
1861 
1867 
187 1 
1$75 

1880 
1885 
1890 
189, 
1900 

1905 
1910 
19 19 

1925 
19)} 

19J9 
1946 

Giebing 

168 
143 
IH 
uo 
143 
lH 
142 
127 
l}} 

125 
14·1 
14-0 
uo 
14<> 
15} 
1}8 

140 
143 
IH 
162 

Pnsenbad1 Vierkirdlcn 

217 345 
219 458 
250 .\58 
z.>q 47~ 

226 458 
2}1 498 
226 512 
226 509 
2 17 506 
247 541 
253 608 
251 577 
262 565 
270 566 
28J 605 
298 622 
299 6)7 
268 64} 
264 643 
329 1041 

Son.1n1c 

73'0 
820 
8Ji9 
8}8 

827 
876 
880 
862 
856 
9l} 

1002 
968 
9:>7 
982 

104 1 
1058 
1076 
10S4 
1040 
LH2 

49} 


